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Ganz besonderer Dank gilt allen Praktikanten und freiwilligen Helfern, die im Jahr 2009 

maßgeblichen Anteil an der erfolgreichen Durchführung des ĂSteinadler-Monitoringsñ im 

Untersuchungsgebiet hatten. 

 

 

1. EINLEITUNG  

Seit 1998 wurde ein vom Landesamt für Umwelt (LfU) finanziertes und von der Staatlichen 

Vogelschutzwarte Garmisch koordiniertes Monitoring der Steinadlerpopulation im 

bayerischen Alpenraum durchgeführt. Mit Ende der Beobachtungssaison 2008 wurde dieses 

ĂArtenhilfsprogramm (AHP) Steinadlerñ abgeschlossen. Trotzdem werden weiterhin 

Maßnahmen zum Steinadlerschutz durch das LfU durchgeführt, inhaltlich und finanziell 

allerdings in stark reduziertem Umfang. Der aktuelle Schwerpunkt liegt auf der Kontrolle der 

sogenannten ĂHubschrauber-Vereinbarungenñ
1
, wobei das aufgebaute Informationssystem zur 

Weitergabe der Beobachtungsdaten an die Nutzerverbände ï insbesondere in der 

Entwicklungszone des UNESCO-Biosphärenreservats ï aufgrund der geänderten finanziellen 

Rahmenbedingungen kaum auf dem bisher gewohnten Niveau gehalten werden kann.  

Die zentralen Inhalte des vormaligen ĂArtenhilfsprogrammsñ wurden daher 2009 von der 

Nationalparkverwaltung Berchtesgaden aufgegriffen und in das Projekt ĂSteinadler-

Monitoringñ integriert. Mit der Fortsetzung des Monitorings übernimmt der Nationalpark 

auch weiterhin die Verantwortung für die Dokumentation der Bestandsentwicklung von elf 

Brutpaaren innerhalb der Bayerischen Alpen und damit immerhin einem Viertel des 

gesamtbayerischen bzw. gesamtdeutschen Bestands. Darüber hinaus spielt der Steinadler als 

Anhang I-Art der Europäischen Vogelschutzrichtlinie sowie im Zusammenhang mit 

NATURA 2000 eine herausragende Rolle für dieses Schutzgebiet. Nicht zuletzt deshalb gilt 

es ein erfolgreiches Artenschutzprojekt fortzusetzen, in dem seit 1994 ununterbrochen Daten 

zur Populationsdynamik dieses Greifvogels erhoben werden. Darüber hinaus soll auch die 

Kooperation mit Nutzergruppen fortgesetzt werden, was sich in den Alpen im Laufe des 

Projekts als wirkungsvolle Maßnahme für einen effizienten Schutz des Steinadlers 

herausgestellt hat.  

 

 

 
1 Diese sehen Beschränkungen des Flugbetriebs für die Verbände von Wehrbereichsverwaltung VI München, 

Polizeihubschrauberstaffel Bayern, ADAC Luftrettung GmbH, Bundesgrenzschutzfliegerstaffel Süd und Bergwacht 

Bayern in zeitlicher und räumlicher Hinsicht vor. Zum Schutz des Steinadlers können Beschränkungen 

vom 15. Februar bis einschließlich 30. Juni eines jeden Jahres festgelegt werden. Die Sperrzone, die nicht beflogen 

werden darf, erstreckt sich in einem Radius von einem Kilometer kugelförmig um den Horst. 
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Als Untersuchungsgebiet wurde 2009 wie schon im vormaligen AHP das Gebiet des 

UNESCO-Biosphärenreservats Berchtesgaden einschließlich Nationalpark Berchtesgaden (= 

Kern- und Pflegezone des Biosphärenreservats) sowie die angrenzenden Berggebiete gewählt. 

Einschließlich der Chiemgauer Alpen umfasst das Untersuchungsgebiet somit eine Fläche von 

ca. 1.500 km², im dem derzeit zwölf Steinadlerreviere bekannt sind. Darüber hinaus werden 

von der Nationalparkverwaltung seit einigen Jahren die in den Salzburger Kalkhochalpen 

gelegenen und unmittelbar angrenzenden Reviere Bluntau (BT), Blühnbach (BB), Reith (RH) 

und Hochkranz (HK) ebenfalls überwacht. Die Vereinbarungen für Hubschrauberpiloten und 

Gleit- bzw. Drachenflieger gelten dort nicht, weshalb in diesen Revieren lediglich Daten zum 

Bruterfolg, zur Genetik und bezüglich Beutespektrum (während der Nestlingszeit) erhoben 

werden. Die Ausdehnung des Untersuchungsgebiets auf unmittelbar angrenzende Bereiche in 

Österreich ergibt sich aus der Zielsetzung, möglichst für einen großen, zusammenhängenden 

Naturraum Aussagen zur Populationsentwicklung treffen zu können. Letztendlich ergibt sich 

somit eine Anzahl von 16 Steinadler-Revieren für das gesamte Untersuchungsgebiet.  

 

 
Abb. 1: Balzspiele des Revierpaares Wimbach (Foto: NPV) 

 

 

2. RÄUMLI CHE ABGRENZUNG DES UNTERSUCHUNGSGEBIETS 

Das Monitoring des Steinadlers im Berchtesgadener Land umfasst zum einen die fünf 

Brutpaare, deren Reviere bzw. Streifgebiete (home ranges) ausschließlich oder weitestgehend 

im Nationalpark Berchtesgaden liegen. Dabei handelt es sich im Einzelnen um die Brutpaare 
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Hoher Göll (HG), Gotzen (GZ), Glunkerer (GL), Wimbach (WB) und Klausbach (KB). 

Innerhalb der Entwicklungszone des Biosphärenreservats Berchtesgaden liegen fünf weitere 

Reviere, nämlich Untersberg (UB), Wachterl  (WA), Saalach (SA), Hoher Staufen (HS) und 

Ettenberg (EB), wobei wichtige Jagdgebiete des Paares Wachterl auf der Reiteralm und damit 

auch innerhalb des Nationalparks liegen. Nordwestlich bzw. westlich davon liegen die zwei 

Reviere Sonntagshorn (SH) und Röthelmoos (RM), deren räumliche Ausdehnung 

(Streifgebiete) im Westen durch das Achental begrenzt wird. Desweiteren werden in 

Österreich die westlich an den Nationalpark angrenzenden Reviere Hochkranz (HK) und 

Reith (RH) sowie die Reviere Bluntau (BT) und Blühnbach (BB) im Osten untersucht.  

 

 

3. MATERIAL UND METHODEN  

3.1 Ablauf der Arbeiten 

Ab Mitte Februar jeden Jahres werden die Balz- und Horstbauaktivitäten der Adlerpaare 

dokumentiert. Die entsprechenden Horst-Koordinaten werden auch weiterhin an das 

Bayerische Landesamt für Umwelt (LfU) gemeldet. Ab diesem Zeitpunkt werden 

Veränderungen hinsichtlich Nutzung des Horstes durch das Revierpaar zeitnah 

weitergegeben, um die Akzeptanz innerhalb der Nutzergruppen entsprechend hoch zu halten. 

Ab dem gleichen Zeitraum wird die Individualkartei der Reviervögel aus dem Vorjahr 

herangezogen, um feststellen zu können, ob es zu Partnerwechseln gekommen ist. Dies kann 

ein entscheidender Hinweis auf das Zustandekommen von Brutaktivitäten sein und somit die 

weiteren Arbeiten wesentlich erleichtern. Ab Mitte März werden Aktivitäten dokumentiert, 

welche auf einen tatsächlichen Brutbeginn (Eiablage) durch das entsprechende Revierpaar 

schließen lassen. Die Koordinaten der betreffenden Horste werden ebenfalls an das LfU 

gemeldet, das wiederum die Koordinaten an die Hubschrauberverbände weiterleitet. Im 

gleichen Zuge werden diejenigen Horste Ăentsperrtñ, in denen keine Brutaktivitªten 

stattfinden.  

Bis Ende Juni laufen schwerpunktmªÇig die Arbeitsmodule ĂMonitoringñ und 

ĂErfolgskontrolle der Hubschrauber-Vereinbarungñ (vgl. Kap. 3.4), bevor im Juli / August der 

Ausflug der Jungvögel dokumentiert wird. Parallel zu diesen Arbeiten wird die 

Individualkartei weiterhin fortlaufend ergänzt, bevor diese bis Ende des jeweiligen 

Beobachtungsjahres endgültig abgeschlossen wird.  
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Abb. 2: Revierverteilung im Untersuchungsgebiet - einschließlich der Reviere in Österreich (Quelle: NPV) 
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Im Zeitraum Januar bis April (Winter-Wanderprogramm) bzw. von Mai bis Oktober 

(Sommer-Wanderprogramm) werden zudem wöchentlich Erlebnis-Wanderungen im 

Nationalpark angeboten bzw. während des gesamten Zeitraums angemeldete Fach-

Exkursionen zum Thema ĂSteinadlerñ durchgef¿hrt.  

Die Nachsuche in allen Revieren mit Ăunklaren Ergebnissenñ erfolgt hauptsªchlich in den 

Monaten September / Oktober.  

 

In erfolgreich bebrüteten Horsten ï je nach Verhalten der Alt- bzw. Jungvögel sowie der 

Verfügbarkeit des Nationalparkdienstes ï wird im Zeitraum September bis November ein 

Horsteinstieg durchgeführt. Dabei werden alle Beutereste sowie Federmaterial zur Analyse 

der Verwandtschaftsbeziehungen geborgen. Im Falle eines Brutabbruchs wird versucht den 

entsprechenden Horst möglichst schnell nach Bekanntwerden dieses Falls zu besteigen, um 

evtl. Reste von Eierschalen oder andere Hinweise auf die Ursache des Brutabbruchs sicher zu 

stellen. 

 

3.2 Monitoring 

Ab Januar jeden Jahres wird zunächst in den leichter zugänglichen Revieren Klausbach (KB), 

Wimbach (WB), Hoher Göll (HG), Glunkerer (GL), Untersberg (UB), Wachterl (WA), 

Saalach (SA), ab März auch in den übrigen Revieren mit der Beobachtung und 

Datenerhebung begonnen. Dabei wird zunächst nur auf Horstbauaktivitäten, die 

Paarzusammensetzung (Individualkartei) sowie Fremdadleranwesenheit geachtet. Die 

Beobachtung erfolgt innerhalb der Reviere von bestimmten Punkten aus, von denen eine 

annähernd optimale Einsicht in das jeweilige Gebiet gewährleistet ist. Als 

Dokumentationsmedium dient ein spezielles Formblatt, das sogenannte Revierkontroll blatt  

(vgl. Anlage 1). 

 

Die Einweisung der Praktikanten und Helfer erfolgt wie immer zweigeteilt: Zum einen gibt es 

für jeden eine detaillierte theoretische Einweisung, zum anderen eine ausgiebige praktische 

Ausbildung im Gelände.  

 

Die Einweisung aller Mitarbeiter findet im Untersuchungsgebiet überwiegend in den leicht 

zugänglichen Revieren Klausbach und Wimbach statt. Die Einweisung in das Geographische 

Informationssystem (GIS) sowie die Datenübertragung ins GIS wird von entsprechend 

geschultem Personal der Nationalparkverwaltung übernommen.  

 

3.3 Individualkartei  

Die Individualkartei wird in den entsprechend zugänglichen Revieren ab Januar ständig 

aktualisiert und die Zeichnungen der Reviervögel mit Hilfe von Adobe Photoshop 5.0.2 
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hergestellt. Zusätzlich werden seit 2007 mit Hilfe eines Foto-Spektivs (DiascopeTF 85 mit 

Kamera DC-4) der Firma ZEISS digitale Fotos von möglichst vielen Reviervögeln erstellt.  

Als technische Ausrüstung dienen Ferngläser der Firmen Leica, Swarovski und Zeiss. Als 

Spektive werden Geräte der Firma Optolyth vom Typ TBS 80 (20-60x)  und Zeiss vom Typ 

Diascope 85 T* FL verwendet. Das LfU hat der Nationalparkverwaltung seit 2007 zusätzlich 

zwei Geräte der Firma Swarovski (Typ Habicht AT 80 HD) zur Verfügung gestellt.  

 

Die Datenaufnahme erfolgt über speziell ausgearbeitete Erhebungsblätter, auf denen die 

Konturen von Steinadlern dargestellt sind. Die Beobachtungen (Gefiederfärbung, 

Gefiederlücken) werden dort direkt markiert und später mit Hilfe von Adobe Photoshop  CS3 

digital verfeinert und in der entsprechenden Datei gespeichert bzw. für die Aktualisierung der 

Gelände-Vorlagen ausgedruckt. In dieser Form gehen auch die Beobachtungsdaten bspw. von 

Berufsjägern und anderen Mitarbeitern der Nationalparkverwaltung ein. 

 

3.4 Erfolgskontrolle Hubschrauberflüge 

Die Bearbeitung dieses Projektmoduls erfolgt parallel mit dem Monitoring. Entsprechende 

Beobachtungen werden wie immer bez¿glich der Parameter ĂReizquelleñ, ĂReizartñ und 

ĂReizdauerñ unter ĂBemerkungenñ aufgeschl¿sselt und dokumentiert. Als zusªtzliche Daten 

werden ĂEntfernung zum Horstñ sowie ĂWitterungñ aufgenommen.  

Die Hubschraubertypen werden gemäß dem vom LfU zur Verfügung gestellten Bildmaterial 

zugeordnet. 

Die Dokumentation erfolgt über das bereits erwähnte Revierkontrollblatt (siehe oben).  

 

3.5 Praktikanten und Helfer 

Alle Arbeiten werden in erster Linie von einem Projektbearbeiter und mehreren 

Praktikanten(innen) durchgeführt und dabei von Diplomanden, befristet Angestellten, 

ehrenamtlichen Helfern und den Projektleitern unterstützt. Die Unterbringung der 

Praktikanten erfolgt entweder in der Forschungsstation Ramsau oder im sogenannten 

ĂJªgerst¿berlñ / Ramsau. Dienstliche Fahrten im Rahmen des Projekts werden unter Vorlage 

eines Fahrtenbuchs mit 0,30 ú bzw. seit August 2008 mit 0,35 ú pro Kilometer erstattet. Jeder 

Praktikant erhªlt einen Vertrag sowie ein Entgelt in Hºhe von 200,00 ú, ¿ber das die 

Übernachtungspauschale (60,00 ú) für die Unterbringung verrechnet wird. 

 

3.5 Geführte Wanderungen 

Im Zeitraum Januar bis April und ab Juni bis Oktober werden im Rahmen des Winter- bzw- 

des Sommer-Wanderprogramms der Nationalparkverwaltung geführte Wanderungen unter 

dem Titel ĂIm Reich des Steinadlersñ bzw. ĂIns Tal der Adlerñ angeboten. Aufgrund der 

hohen Nachfrage finden die Wanderungen seit 2007 in dem oben genannten Zeitraum einmal 

pro Woche statt. Darüber hinaus besteht für Schulklassen, Vereine, Verbände oder andere 
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interessierte Gruppen die Möglichkeit, Führungen unter dem Motto ĂIns Reich des 

Steinadlersñ telefonisch oder schriftlich über die Nationalparkverwaltung zu buchen. Alle 

Führungen werden von den ständigen Mitarbeitern des Projekts mit Unterstützung der 

Praktikanten/Innen durchgeführt.  

 

 

4. ERGEBNISSE 

4.1 Monitoring 

Das Monitoring begann Anfang Januar in den Revieren Klausbach (KB), Wimbach (WB), 

Wachterl (WA), Untersberg (UB) und Saalach (SA). Die Reviere Glunkerer (GL), Hoher 

Göll (HG), Hoher Staufen (HS), Sonntagshorn (SH), Gotzen (GZ), Ettenberg (EB) und 

Röthelmoos (RM) sowie die österreichischen Reviere konnten wegen der vorherrschenden 

Witterung bzw. der Schneelage erst später aufgesucht werden. Aus dem Revier Klausbach 

liegen Beobachtungsdaten bereits ab Anfang Januar vor, da die winterlichen Hauptfluggebiete 

bereits zu dieser Zeit - unabhängig von der Schneelage - ohne großen zeitlichen Aufwand 

erreichbar sind.  

 

4.2 Revierverteilung  

Die Verteilung der Einzelreviere für das Untersuchungsgebiet ist aus Abbildung 2 ersichtlich. 

Im Vergleich zum Jahr 2008 sind Veränderungen im nordwestlichen Bereich des 

Untersuchungsgebietes nicht auszuschließen. Die Grenzlinien zwischen den Revieren 

Sonntagshorn (SH), Hoher Staufen (HS), Röthelmoos (RM) und dem nicht detailliert 

überwachten Reviere Dürrnbachhorn (DH) scheinen sich im Bereich des Fischbachtals / 

Ruhpolding neu darzustellen. Eine endgültige Klärung der Grenzen der jeweiligen home 

ranges liegt noch nicht abschließend vor. Die Ergebnisse der Studie im Revier Sonntagshorn 

(SH) aus dem Jahr 2007 scheinen sich durch die aktuellen Beobachtungen zu bestätigen (vgl. 

Schlussbericht 2007). Die nördliche Grenze dieses Reviers verläuft dementsprechend 

vermutlich am Grat zwischen Sonntagshorn und Reifelberg (vgl. Schlussbericht 2007). Die 

Bereiche nordwärts Richtung Rauschberg 1645 m ü. NN) scheinen - wie schon 2007 vermutet 

- nicht vom Revierpaar Sonntagshorn SH genutzt zu werden, sondern werden (zumindest 

zeitweise) vom Revierpaar Dürrnbachhorn (DH) beflogen. Das Revierpaar Hoher Staufen 

(HS) konnte in diesem Bereich im Jahr 2009 überhaupt nicht nachgewiesen werden.  
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Abb. 3: Gebiet zwischen den Revieren Sonntagshorn, Röthelmoos, Hoher Staufen und Dürrnbachhorn / Quelle: NPV 
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Das Revier Gotzen (GZ) scheint weiterhin nicht besetzt, da auch im Jahr 2009 kein 

territoriales Paar nachgewiesen werden konnte.  

 

Durchschnittlich beanspruchen die fünfzehn Brutpaare im Untersuchungsgebiet eine 

Revierfläche von 75 km². Das Paar Glunkerer (GL) wie auch das Paar Hoher Göll (HG) 

haben erneut Flächenanteile des Reviers Gotzen (GZ) mit genutzt. Schwer abgrenzbar ist nach 

wie vor die tatsächliche Ausdehnung der beiden Reviere Hoher Göll (Südgrenze) und 

Glunkerer (Nordgrenze), die unmittelbar an das auch heuer verwaiste Revier Gotzen (GZ) 

angrenzen. Zumindest die Streifgebiete dieser Revierpaare scheinen sich in diesem Bereich 

deutlich zu überlappen. 

 

Das Gebiet des derzeit nicht besetzten Reviers Gotzen (GZ) wurde wie in den Jahren zuvor 

größtenteils durch das Paar Glunkerer (GL) mit beansprucht. Dies konnte durch die 

Individualkartei auch für das Jahr 2009 zweifelsfrei festgestellt werden. Aus diesem Grund 

sind in die Berechnung des Bruterfolgs lediglich elf statt der oben erwähnten zwölf Brutpaare 

eingeflossen. Für das Brutpaar Glunkerer (GL) konnte ï trotz intensiver Suche in den 

Monaten Juli / August - erst im September 2009 ein eindeutig diesjähriger Jungvogel 

nachgewiesen werden.  

 

4.3 Bruterfolg  

Für das Jahr 2009 wurde für fünfzehn Revierpaare ein Bruterfolg von 0,26 flüggen 

Jungvögeln / Paar und Jahr ermittelt. Im gleichen Untersuchungsjahr konnten in neun 

Revieren Horstbauaktivitäten beobachtet bzw. aufgrund der Verhaltensweisen auf eine solche 

rückgeschlossen werden. Nur in den Revieren Gotzen (GZ), Hoher Staufen (HS), Röthelmoos 

(RM), Bluntau (BT) und Blühnbach (BB) konnten ï teilweise auch aufgrund des späten 

Beobachtungsbeginns - keine derartigen Aktivitäten festgestellt werden.  

 

Ende März / Anfang April schritten fünf Brutpaare nachweislich zur Brut. Die 

Beobachtungen im Revier Glunkerer (GL) ließen Brutaktivitäten vermuten, ein besetzter 

Horst konnte in den bis dahin zugänglichen Bereichen allerdings nicht gefunden werden (vgl. 

Kap. 4.2). Drei Brutpaare begannen definitiv nicht mit der Brut (Untersberg, Ettenberg und 

Saalach). In den Revieren Sonntagshorn (SH), Hoher Staufen (HS); Röthelmoos (RM), 

Gotzen (GZ), Bluntau (BT) und Blühnbach (BB) können Brutaktivitäten aufgrund des späten 

Beobachtungsbeginns ebenfalls nicht ausgeschlossen werden. Im Revier Hoher Staufen (HS) 

konnten trotz zahlreicher Beobachtungsstunden keine Revieradler eindeutig zugeordnet 

werden. Nichts desto trotz liegen aus diesem Bereich Hinweise auf Beobachtungen durch 

Dritte vor, die jedoch als Ănicht ¿berpr¿fbarñ eingestuft werden m¿ssen und daher nicht in die 

Auswertung mit einfließen können.  
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Individuen allerdings auch im Herbst 2009 nicht beobachtet werden. In diesem 

Zusammenhang werden die Beobachtungen im Jahr 2010 mit großer Spannung erwartet.  

 

Weitere Brutabbrüche konnten im Untersuchungsjahr nicht dokumentiert werden. 

 

Bis Mitte August konnten im Untersuchungsgebiet zunächst nur der Ausflug von drei 

Jungvögeln dokumentiert werden. Dabei handelte es sich jeweils um einen Jungadler der 

Brutpaare Klausbach (KB), Hoher Göll (HG) und Wimbach (WB). Mitte September wurde im 

Revier Glunkerer ein weiterer Jungvogel nachgewiesen, der aufgrund seines Verhaltens 

gegenüber den Reviervögeln eindeutig als diesjährig eingestuft werden konnte. Der 

Horststandort im Revier Glunkerer (GL) blieb trotz intensiver Suche unbekannt. Als 

wahrscheinlicher Horstbereich gilt der Bereich zwischen Simmetsberg, Funtensee und 

Halsköpfl. Der historisch bekannte Horst in der Scheibenwand (GL 307) oberhalb des 

Schwarzensees konnte als Horststandort ausgeschlossen werden. Am 21. September wurde 

dann ein männlicher Jungadler zusammen mit den Altvögeln des Reviers Glunkerer (GL) 

beobachtet.  

 

In den Revieren Blühnbach (BB) und Bluntau (BT) konnten erst im Herbst einige 

Beobachtungstage eingeschoben werden. Während dieser Stunden konnten keine Jungvögel 

zusammen mit den Altvögeln beobachtet werden. Eine erfolgreiche Brut kann aufgrund der 

geringen Beobachtungsintensität in beiden Revieren dennoch nicht ausgeschlossen werden.  

 

Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet (mindestens) vier Jungadler nachweislich flügge.  

 

In Tabelle 1 ist der Bruterfolg sowie die Anzahl der Partnerwechsel und Brutabbrüche für die 

einzelnen Brutpaare im Untersuchungsgebiet wiedergegeben. Während sich der ermittelte 

Bruterfolg in den Jahren 1994 bis 2004 ausschließlich auf die Reviere innerhalb des AHP 

bezieht, wird dieser Wert ab 2009 für alle fünfzehn untersuchten Reviere erhoben und ist 

damit nicht mit den Werten aus den Vorjahren in Beziehung zu setzen.  

 

Im Revier Gotzen (GZ) konnte auch im Jahr 2009 kein Revierpaar festgestellt werden. Das  

Revierpaar Glunkerer (GL) nutzte im Untersuchungsjahr mit Vorliebe die Jagdgebiete 

zwischen Obersee, Teufelshörnern und Gotzenalm, also Bereiche des ehemaligen Reviers 

Gotzen (GZ).  

 

Vor dem Schlupf des Jungvogels hat lediglich das Paar Hochkranz (HK) seine Brutaktivitäten 

abgebrochen (vgl. Kap. 4.3).  
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Abb. 5: Jungadler im Horst KB 507. Foto: NPV 

 

Der Jungadler im Revier Klausbach flog am 11. August 2009 aus dem Horst KB 508 aus. Am 

14. Mai konnten erstmals Fütterungsaktivitäten des Weibchens beobachtet werden. Somit war 

dieser Jungvogel beim Ausflug  mindestens 89 Tage alt und somit lªngst Ă¿berfªlligñ. Der 

Jungvogel konnte im Anschluss nur wenige Tage im Bereich der Horstwand und nur zweimal 

zusammen mit den Altvögeln beobachtet werden. Ab Anfang September konnte der 

Jungvogel überhaupt nicht mehr im Revier beobachtet werden. Ein Abfliegen aus dem Revier 

konnte zunächst nicht ausgeschlossen werden bis dann am 6. Oktober am Fuß der Horstwand 

ein toter Jungadler gefunden wurde. Die genetischen Abgleiche mit Federmaterial aus dem 

Horst durch das Landesamt für Umwelt (LfU) sind abgeschlossen und deuten darauf hin, dass 

es sich bei dem Totfund sehr wahrscheinlich nicht um den diesjährigen Jungadler handelt.  

 

Die Beobachtungen aus dem Revier Hoher Staufen (HS) beschränkten sich 2009 auf wenige 

Einzelbeobachtungen. Eindeutige Horstbau- oder gar Brutaktivitäten konnten nicht registriert 

werden.  
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